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C.pilosa Scop. meist nur stellenweise, alsdann aber stets sehr gesellig aufzutreten. 
Kommt nun hinzu, daß sie infolge zu starker Beschattung Jahrzehnte hindurch 
im Blühen aussetzt, so wird ein plötzliches scheinbares Verschwinden dieser durch 
reiche Ausläuferbildung sich stark vermehrenden und schwerlich so leicht auszu
rottenden Pflanze .eine Erklärung finden, wie dies im Südwest-Harz der Fall ist, 
wo C.pilosa Scop. bei Kallenberg schon von E h r h a r t  gesammelt, später1) aber 
nicht wieder gesehen wurde. Auch hier dürfte ein verschärftes Nachforschen nach 
der betreffenden vielleicht ebenfalls engbegrenzten Fundstelle schließlich doch 
noch zum Ziele führen.

Das in voranstehender Abhandlung vermerkte Vorkommen der C. pilosa Scop. 
nahe der Ho h e n  Sonne  bei  E i s e n a c h ,  wo Herr H o l z  fuß aus Stettin die 
Pflanze auf einer Pfingsttour d. J. 1909 antraf — worüber mir übrigens noch 
M. Sc h ul z e  persönlich Mitteilung machte, ohne davon öffentlich Gebrauch machen 
zu können — , zählt gewiß zu den interessantesten Entdeckungen der letzten 
Jahrzehnte, die thüringische Phanerogamonflora betreffend. Überraschend ist — 
wie ich mich unlängst (Nov. 1920) davon überzeugen konnte — , daß hier diese 
Carcx-Art in ungeheuerer Menge, den ganzen Wnldboden dunkelgrün färbend, 
auftritt, aber beschämend ist es auch nicht nur für die thüringischen, sondern 
auch für die nicht-thüringischen Floristen und Botaniker, daß die Pflanze hier 
auf der kurzen Waldstrecke von der Diachenscldin hl mich der Hohen Sonne un
begreiflicherweise bisher übersehen werden konnte. Sie wächst hier sogar un
mittelbar am und auf dem Weg. der doch wie kaum ein zweiter Platz Thüringens 
alljährlich von abertausend Touristen und Spaziergängern ¿begangen wird. Nach 
Herrn Schulrat Dr. B l i e d n e r s  Mitteilungen, den ich in diesem Sommer 
von dem Vorkommen dieses Carox in Kenntnis setzte, waren auch hier blühende 
Individuen nur recht spärlich in diesem Jahr anzutreffen.

Beiträge zur Flora von Weimar.
Von A . H enkel, Daasdorf b. B.

Botrychium Lunaria (L.) Swartz. Unter dem Lebenholze bei Großlohma. — 
Ophioglossum vulyatum L. In den Herbstwiesen bei Neumark an mehreren Stel
len. — Typha angustí folia L. In einem Sumpfgraben bei Kleinbrembach. — Tri- 
glochin palustre L. Bei Niedersynderstedt, Haindorf und Buttelstedt. —  Helodea 
canadensis Rieh. Mühltal bei Rastenberg. — Car ex Davalliana Sm. In der 
Lache bei Buttelstedt, Herbstwiese bei Neumark. — Carcx praecox Schreb. Fuchs
hügel bei Ramsla, am Pfingstberg bei Leutenthal. — Carcx flava L. An Gräben 
zwischen Neumark und Schwerstedt. — Bromas arvensis L. Am Wege zwischen 
Daasdorf und Weiden. — Bromas inermis Lcyss. Am Pfingstberge bei Leuten- 
thal. —  Juncus subnodalnsus Schrk. (=  J. obtusijlorus Ehrh.) An Wassergräben 
zwischen Schwerstedt und Neumark. — Anlhcricum Liliayo L. Am Plingstberge 
bei Leutenthal. — Tulipa silvcsiris L. An einer Stelle in den Weinbergen von 
Kleinbrembach, 1015 blühend beobachtet. — Allium acutanyulum Schrad. Herbst
wiese bei Neumark. — Iris sibirica L. Herbstwiese bei Neumark. — Cypripc- 
dium Calceolus L. Im Kesselgrunde zwischen Loßnitz und Blankenhain; im
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Anthingsholz zwischen Rottdorf und Obersynderstedt; am Lindenberg bei Trom
litz. —  Coralliorrhiza trifida Chatelain ( =  C. innata R. Br.). Am Buchberg 
bei Wittersroda; zwischen Müllershausen und dem Reißberg. — Goodyera repens 
(L.) R. Br. Im Kesselgrunde zwischen Loßnitz und Blankenhain unter Kiefern; 
Gänseholz bei Niedersynderstedt. — Orchis incarnata L. Einmal zwischen Buttel
stedt und Schwerstedt gefunden. —  Salix repens L. Herbstwiese bei Neumark. — 
Cannabis sativa L. Verwildert auf Schutt bei Buttelstedt. — Aristolochin Cle- 
matitis L. Am Kuhberg bei Niedersynderstedt. — Fayopyrnm esmlentvm Mnch. 
In Haferfeldern bei Kleinbrembach. — Fayopyrnm tataricum (L.) Grln. Auf 
einem Erbsenfelde bei Nermsdorf beobachtet. - Silene dichotoma Ehrh. Unter 
Luzerne bei Leutenthal, Daasdorf, Rohrbach. Großbrembach und Neumark be
obachtet. —  Vaccaria pyraruidata Med. Auf Äckern bei Leutenthal. — Cera- 
stium ylutinosum Fr. In den Weinbergen he’ Kleinbrembach; an einem Abhang 
hinter der Allstedter Mühle zwischen Haindorf und Großbrembach. — Trollius 
europaeus L. Söllnitz, Rottdorf bei Blankenhain und Herbstwiese bei Neumark. — 
Anemone Pulsatilla L . An der Bergleite bei Söllnitz; Obersynderstedter F orst.— 
Thalictrum minus L. Am Pfingstberge bei Leutenthal; in den Weinbergen von 
Kleinbrembach; bei Haindorf; Fuchshtigel bei Ramsla. — Adonis vernalis L. 
Am Ballenberg bei Vippachedelhausen. —  Rnpislrum perenne AH. Zwischen 
Neumark und Thalborn. — Erysimum rrpandum L. Findishiigel bei Ramsla; 
am W ege zwischen Ramsla und Daasdorf. - Pofenl d/a svpina /,. Am Mühl
graben der Scherkonde bei Leutenthal. —  F i H j  u ndn!a llmaria ( J j . )  Maxim. 
Am Pfingstberg bei Leutenthal; Herbstwiesen .bei Neumark. - -  Afrhimilla arven- 
sis Scoj). Auf Brachfeld bei Daasdorf. — Gcnista tiiutoria L. Herbstwiesen 
bei Neumark. —  Trifolium montanum L. Pfingstberg bei Leutenthal. — Trifolium 
rubens L. Obersynderstedter Forst; Lindenherg bei Tromlitz. — Astragalus 
danicus Retz Pfingstberg bei Leutenthal. —- Viola purnila Chaix. An Graben
rändern zwischen Schwerstedt und Neumark; in den Herbstwiesen bei Neumark. — 
Astrantia major L. Obersynderstedter Forst an den sechs W egen; im Walde 
zwischen Döbritschen und Göttern. — Oenanthe fistulosa L. In einem Wasser
graben in den Herbstwiesen bei Neumark. —  Euphorbia palustris L . An Graben
rändern zwischen Schwerstedt und Neumark. — Archangelica officinalis Hoffm. 
Eingebürgert an der Vippach und an verschiedenen Stellen in der Umgebung von 
Neumark. — Peucedanum Cervaria Lap. Spärlich am Pfingstberg bei Leu
tenthal. — Erythraea pulchclla (Sw.) Fr. —  Spärlich am Schulzenborn in Daas
dorf b. B. —  Mimulus lutens L. Am Ilm wehr bei Ottern. — Orobanche lutea 
Baumy. (=  0. rubens Wallr.). Am Pfingstberge bei Leutenthal. — Orobanche 
vulgaris Poir. (=  0. caryophyllacea Sm.). Auf Galium schmarotzend auf dem 
Heichelheimer Berg zwischen Daasdorf und Heichelheim. — Dipsacus pilosus L. 
Einmal 1915 auf der Waidmühle in Daasdorf b. B. beobachtet. — Campanula 
bononiensis L. Am Pfingstberg bei Leutenthal; zwischen Weiden und Rohrbach 
im Orteisgrund. An einem Abhang hinter der Allstedter Mühle zwischen Hain- 
doif und Großbrembach. — Phyteuma orbiculare L. Herbstwiese bei Neumark. — 
Aster Linosyris (L.) Beruh. Vereinzelt am Pfingstberge bei Leutenthal. - -  
Aster Amellus L. Am Holzberg im Obersynderstedter Forst. —  Achillea Ptar- 
mica L. Vereinzelt im großen Ettersberg. — Matricaria suaveolens (Pursh) 
Buch. (=  M. discoidea DC). In Daasdorf und Buttelstedt beobachtet. — Ar
temisia campestris L. Pfingstberg bei Leutenthal; Fuchshügel hei Ramsla. —
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Senecio spathulifolius DC. InTTöpfersholz bei Tromlitz; Anthingsholz bei Rott
dorf. — Senecio erudfolius L. An Wassergräben zwischen Neumark und Schwer
stedt. — Inula germanica L. Truppweise am Pfingstberge bei Leutenthal. — 
Inula salicina L. und I. britannica L. An Gräben zwischen Neumark und 
Schwerstedt. — Calendula arvensis L. Wurde im September 1919 von Lehrer 
T r a u t e r ma n n  bei Taubach gefunden. — Cirsiurn tuberosum (L.) All. (=  C. bul- 
bosum DC). Herbstwiese bei Neumark. — Lactuca saligna L. An einem Feld
rain am Wrege von Großbrembach nach den Weinbergen 1916 einmal gefunden. — 
Scorzonera humilis L. An einer Stelle in den Herbstwiesen bei Neumark.

Über eine adventive Elssholzia bei Merseburg.
Von Prof. J. B ornm iiller, Weimar.

Neben unserer gewöhnlichen, besonders in Norddeutschland häufig zu beobach
tenden, mitunter auch als lästiges Garteniinkraut; uftretenden adventiven Elssholzia 
Patrinii (Lepech.) Grke. hat sich neuerdings bei uns eine zweite Art dieser 
Gattung als anscheinend dauernd seßhaft eingestellt. Sie ist gleichfalls asiatischen 
Ursprungs und tauchte plötzlich in ziemlicher Menge an dem Bahndamm bei den 
Leunawerken bei Merseburg auf, wo sie B e r n a u  (Halle) vorigen Sommer (1920) 
entdeckte. Auf dem ersten Blick bemerkte ich der mir zur Bestimmung über
sandten Pflanze einen guten Bekannten, mit dem ich mich vor mehr als zwei 
Jahrzehnten eingehender zu beschäftigen hatte. Damals, i. J. 1897, erhielt ich 
sie von Dr. D i eck  als „ Mentha spec. aus der Pibra in A l b a n i e n  am Fuße des 
Korab“ , gezogen aus Samen, den er selbst dort gesammelt habe. — Die Pflanze 
ließ sich unschwer als E. eriostachga Benth. bestimmen, obschon die Kulturexem
plare ungemein üppig entfaltet waren gegenüber S c h l a g i n w e i t ’schen Exemplaren 
aus Tibet (n. 5394) mit kleineren schmaleren Blutenständen und mit angedrück
terem dichteren Filz der Kelche. Mit letztgenannter Form stimmten auch später 
aus* Calcutta erhaltene Individuen von „Gyangtse“ in Tibet (leg. W a l t o n  a. 1904) 
gut überein. — Genau mit den Zöschener Exemplaren (Di e ck ; deck» n sich jene 
von den Leunawerken und es ist nicht anzuzweifeln, daß diese mit aus Zöschen 
bezogenen Ziersträuchern dort eingeschleppt sind. Jedenfalls hat sich also da 
oder dort die Pflanze die Jahre hindurch unbemerkt erhalten, während mit den 
Zöschener Kulturen längst aufgeräumt war.

Nach Di e c k  soll seine Pflanze aus albanischen Samen hervorgegangen sein; 
E. eriostachga Benth. ist dagegen in Asien (Himalaya. Tibet, China) beheimatet! 
Da auch keine an Ort und Stelle gesammelten Herbar-Exemplare als Belag für 
die D ie c k ’sche Angabe existieren, so beruht offenbar die Annahme auf einem 
V e r s e h e n  bei  der  A n z u c h t  der Pflanzen, indem die im ersten Jahr n i c h t  
zur Keimung gelangten tibetanischen Samen im Saatbeet verblieben, in welchem 
dann im folgenden Jahre albanische gemischt-gesammelte Sämereien ausgesäet 
wurden. Jene tibetanische Elssholzia ging somit unter albanischen Aussaaten 
auf. Freilich ist dies nur eine Vermutng meinerseits, die aber mehr Anspruch 
auf Wahrscheinlichkeit hat, als daß in Albanien ein Typ dieser ostasiatisch
tibetanischen Spezies heimisch sein soll, wofür doch bisher jegliche Belege fehlen. 
Es kommt hinzu, daß damals in Zöschen Sämereien (gemischt-gesammelt) von 
A md o  in T i b e t  (nördl. v. Lhasa) ausgesät wurden, also aus einem Gebiet, 
nördlich von Bhutan stammen, wo gerade (Gyangtse) E. eriostachga Bth. auch 
von anderen Reisenden öfters beobachtet und vermutlich häufig ist. Vorläufig 
bleibt allerdings dahin gestellt, ob unsere adventive Form noch zum Typus zählt 
oder ob — wie Herr Prof. Dr. Di e l s  als berufener Kenner jenes Florengebietes 
es nicht für ausgeschlossen hält — eine der Unterarten vorliegt, über die 
sich nur unter Heranziehung des gesammten Formenkreises ein Urteil fällen läßt
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